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Künstlerbücher und grafische Techniken gehören zu den Themenfeldern, die im
Aufgabenspektrum des Deutschen Buch- und Schriftmuseums eine wesentliche
Rolle spielen. Sammlungsbestand und Ausstellungstätigkeit spiegeln das in beson-
derer Weise wider. Augenmerk gilt dabei nicht nur der Dokumentation historischer
Meilensteine und herausragender Traditionen. Den aktuellen Leistungen auf 
beiden Gebieten wird gleichermaßen Beachtung geschenkt. Ein hohes Niveau des
bildnerischen Könnens, Ausdruckskraft und handwerkliche Profession, themati-
sche Vielfalt und Beharrlichkeit der künstlerischen Auseinandersetzung, Respekt vor
Bewährtem, experimentelle Vorstöße und Suche nach neuen Wegen sind Kriterien,
die der musealen Orientierung und beispielhaften Auswahl von Arbeiten aus diesen
differenzierten und heute kaum mehr überschaubaren Gebieten zu Grunde liegen.

Die Nähe und unmittelbaren Bezüge zwischen der Welt der Künstlerbücher und
den druckgrafischen Techniken liegen zwar auf der Hand, sind in der Praxis je-
doch mit verschiedenartigster Diktion anzutreffen. Künstler, die das Buch als
Ausdrucksebene für ihre bildnerischen Vorstellungen wählen, greifen – je nach
Neigung – neben Handzeichnung und Malerei natürlich auch auf die druck-
grafischen Verfahren zurück. Dabei fungieren die Techniken zumeist als Mittel der
Wahl zur Bildfindung und Ausführung der Endform. Eine ganz andere Konstellation
ergibt sich dann, wenn die druckgrafischen Überlegungen und Zielstellungen
maßgebenden konzeptionellen Einfluss erhalten und als Kernelement den Ent-
stehungsprozess des Künstlerbuches bestimmen. 
Eine solche Herangehensweise stellt das Deutsche Buch- und Schriftmuseum mit
dem Projekt von Wolfgang Buchta vor. Ziel des Wiener Malers und Druckgrafikers
war es, sein Künstlerbuch „Unwegsame Gebiete“ nicht wie üblich in einer Endform
zu denken und zu realisieren, sondern von Beginn an in fünf grafischen Zuständen
zu planen. Mit dieser Ausrichtung war ein Wandlungsprozess vorgegeben, der sich
dann mit Unterbrechungen über den Zeitraum von 1992 bis 2003 vollzog. 
Versucht man, das Ergebnis des Projektes formal zu beschreiben, so hat man
zunächst fünf formatgleiche originalgrafische Bücher vor sich, die auf der selben
literarischen Vorlage basieren, sich in ihrer äußeren Erscheinung bis hin zu Einband,
Kassette und Schuber jedoch wesentlich unterscheiden. Zieht man die bibliogra-
fische Verzeichnung des Werkes in der Bibliothek zu Rate, ist z.B. zu lesen: „54 Kalt-
nadelgraphiken von Wolfgang Buchta mit einer Erzählung von Dylan Thomas“. 
Die Benennung des Künstlers an vorderer Stelle deutet an, dass es sich nicht um

eine Buchausgabe mit Illustrationen zu einem literarischen Stoff handelt, sondern
um eine eigenständige bildnerische Leistung, die aus der Auseinandersetzung mit
der Erzählung von Dylan Thomas „Die Landkarte der Liebe“ hervorging und somit
in die Kategorie „Künstlerbücher“ einzuordnen ist. Ebenso gut lassen sich die „Un-
wegsamen Gebiete“ auch als Privat-Pressendrucke bezeichnen, die nicht nur als
grafische Varianten eines Gesamtwerkes ihre Berechtigung haben, sondern durch-
aus auch als Einzelstücke bestehen können. Alle fünf grafischen Zustände hatte
Buchta in kleiner Auflage von jeweils 7 Exemplaren selbst auf der Handpresse ge-
druckt. 

Wie verlief nun die grafische Entwicklung des Künstlerbuches? Der Zustand I fand
bereits 1993 seinen Abschluss. Buchta hatte zur Erzählung des walisischen 
Dichters auf der Basis der Kaltnadelradierung Bildfolgen für 54 Doppelseiten 
geschaffen. Die Texte wurden nicht wie üblich typografisch gesetzt, sondern als
Bestandteil der Bilder definiert und in eigenwilliger, unkonventioneller Formung in
die Druckplatten integriert. Auf den 54 Platten des ersten Zustandes hat Buchta
bis zum fünften Zustand weitergearbeitet, mit der Folge, dass die Druckformen für
die ersten vier Zustände verloren gingen. Ein solches Vorgehen bezeichnet man 
als Technik der verlorenen Form. Je nachdem, wie intensiv Bildaussage und Bild-
wirkung nach den Vorstellungen des Künstlers geändert wurden, das bereits 
Geschaffene musste auf den Druckplatten zurückgedrängt und teilweise gelöscht
werden. Bei Tiefdrucktechniken (Kaltnadelradierung und Aquatinta), die Buchta
bevorzugt einsetzt, ist das z. B. durch Glätten der Linien und Grade, Abdecken be-
stimmter Flächen mit Säure abweisenden Stoffen u. ä. zu erreichen. 
Auch wenn die Formen der Zustände I-IV verloren sind, so sind zumindest Spuren
der einzelnen Bearbeitungsstufen bis zum letzten Zustand in den Platten verblie-
ben. Dieses Phänomen hatte Buchta für sein Projekt absichtsvoll eingeplant und
mit der Bezeichnung „Palimpsest“ in den Ausstellungstitel einfließen lassen.
Palimpsest bezieht sich auf den wichtigsten Beschreibstoff des Mittelalters, das
Pergament. Um dieses aus Tierhäuten gewonnene, teure Material sparsam einzu-
setzen, wurden beschriebene Pergamentseiten durch Abradieren oder Abschleifen
veralteter bzw. nicht mehr benötigter Texte für eine weitere Beschriftung nutzbar
gemacht. Dabei blieben Spuren der Vorgängermanuskripte im Material haften, die
durchaus wieder lesbar gemacht werden können. Buchta sieht in diesem Vorgang
eine Analogie zur Arbeit mit grafischen Zuständen. 

In der Ausstellung lassen sich an Hand ungebundener Doppelseiten der fünf
Künstlerbücher nicht nur die erstaunlichen Form- und Farbwandlungen von 
Zustand zu Zustand verfolgen, Linienschatten und andere Informationsschichten
vorangegangener Zustände sind ebenso wahrnehmbar oder zumindest zu 
erahnen. Je nach Situation hatte der Künstler die Arbeitsspuren der vorangegan-
genen grafischen Zustände zurückgedrängt, mit neuen bildnerischen Formulierun-
gen überlagert oder partiell wieder hervorgeholt. 
Mit der absichtsvollen Planung von fünf grafischen Zuständen seines Künstler-
buches weicht Buchta von der sonst üblichen Praxis des Zustandsdruckes ab. 
Gewöhnlich halten Zustandsdrucke grafische Zwischenstufen bzw. Entwicklungs-
schritte fest, die während der Arbeit auf der Druckplatte spontan entstehen, mit
der Option des Weiterarbeitens im Sinne eines suchenden Fortschreitens der Bild-
findung. Es gibt eine Reihe von Künstlern, die meist über große Zeiträume hinweg
dreißig und mehr Zustandsdrucke aus einer Druckplatte erarbeiten, solange, bis die
Bildaussage ihren Vorstellungen entspricht. Eine geplante Zustandsabfolge liegt
diesen Praktiken in der Regel nicht zu Grunde. Im Unterschied dazu hatte Buchta
bereits zu Beginn seines Projektes Grundvisionen für die einzelnen festgelegten
Arbeitsstufen bis zur Endform des fünften Zustandes vorausgedacht und die Ziel-
stellung für jeden einzelnen Zustand formuliert. Da die Arbeit mit originalgra-
fischen Techniken nicht in jedem Detail kalkulierbar ist, birgt dieses Herangehen 
eine enorme Herausforderung an den Schaffensprozess, der durch den Wechsel
und die Kombination verschiedener Grundtechniken (Tief- und Flachdruckverfah-
ren) eine weitere Besonderheit aufweist.

Während die Zustände I und II in reiner Kaltnadelradierung ausgeführt sind und
im Schwarz-Weiß-Bereich verbleiben, kam im Zustand III und IV zusätzlich die 
Lithografie hinzu. Dieser Schritt bot die Möglichkeit, über zum Teil sehr kontrast-
reiche Farbflächen ganz neue Akzente zu setzen. Damit konnten nicht nur Hinter-
grundflächen definiert werden, Buchta nutzte die Farbflächen auch gezielt als
Fond für die agierenden Gestalten, deren Kontur in sparsamer, klarer Kaltnadellinie
hervortritt. Vergleicht man Zustand I und IV, so ist zwar der unverwechselbare 
Gestus von Buchtas Figuren erkennbar, aber dass es sich um Bildfolgen zur glei-
chen literarischen Vorlage handelt, erschließt sich zweifelsfrei erst durch den Blick
auf die Titelei oder die Texte. Der fünfte und letzte Zustand geht zurück in den
Schwarz-Weiß-Bereich. Hier hat Buchta nicht mit Kaltnadel – also nicht linien-
orientiert gearbeitet, sondern die Aquatinta eingesetzt. Dies ist eine Radiertechnik,
bei der über einen mehrstufigen Ätzvorgang Flächenwirkung zu erzielen ist. Mit-
tels partiell strukturierter Halbtonflächen im Schwarz-Weiß-Bereich spielt dieser
letzte Zustand des Künstlerbuches gezielt mit Hell-Dunkel-Partien bzw. Licht- und
Schattenwirkung. 

Hinter den außergewöhnlichen grafischen Wandlungen des Künstlerbuches steht
auch die künstlerische Absicht, die Spezifik der einzelnen grafischen Möglichkeiten
hinsichtlich Linienführung, Licht- und Schattenwirkung, Flächengestaltung, Farb-
akzente, Halbtöne u. ä. auszuschöpfen und Grenzen auszuloten. Dies erfolgte je-
doch nicht vordergründig formal, sondern diente der Bewältigung von Buchtas
massiven und differenzierten Bildvorstellungen, die sich aus seiner vertieften Be-
schäftigung mit der Erzählung von Dylan Thomas ergaben. Jeder Zustand des
Künstlerbuches offeriert letztlich einen Sichtwandel auf den literarischen Stoff und
die Eigenart der Sprache des Dichters, die klar, ohne Schnörkel und dennoch in 
einer Dichte, Bildgewaltigkeit und erinnerungsorientierter Verwobenheit fließt, dass
ein Hinterfragen der jeweils entstandenen Bildaussage, zwangsläufig zu neuen
Bildfindungen führen musste. 

Idee und Ausführungsweg dieses druckgrafischen Projektes stehen nicht nur für
einen einmaligen Arbeitsabschnitt des Künstlers, sondern vermitteln einen gene-
rellen Eindruck von seinem Grundverständnis und ganz persönlichen Anspruch an
Formensprache, grafische Professionalität und buchkünstlerische Leidenschaft. 
Dem Betrachter könnte die Wanderung durch die Bildwelt der fünf grafischen Zu-
stände einen Prozess menschlicher Entwicklung suggerieren, bei dem die Agieren-
den – die Liebenden – schrittweise aus ihrer Gefangenheit in spinnennetzartigen,
kaum durchschaubaren Lebensgeflechten heraustreten, zu bewegten „Lichtgestal-
ten“ werden, die vor dem farbigen, malerischen aber eher klaren Hintergrund ihrer
Welt wirken, um schließlich mit fortschreitender Erkenntnis und Erfahrung den
Vordergrund in schwerer, massiver Körperlichkeit zu besetzen, ohne jedoch das Be-
wusstsein an das Netzgefüge des Lebenshintergrundes zu verlieren. Eine solche
Bildwelt bietet reichlich Spielraum für persönliche Deutungsphantasien und ver-
mittelt mit Sicherheit auch weniger geübten Kunstbetrachtern Erlebnis und ästhe-
tischen Genuss. 
Wolfgang Buchta hat nicht nur den Weg der Liebenden durch unwegsame Gebiete
bildhaft formuliert, er musste sich auch ganz praktisch den unwegsamen Gebieten
auf seinen Druckplatten stellen und immer wieder neu um Klarheit und Klärung
ringen. Der von ihm vollzogene Interpretationswandel, bezogen auf den literari-
schen Stoff von Dylan Thomas, der in den eindrucksvollen grafischen Veränderun-
gen der fünf Zustände des Künstlerbuches Niederschlag gefunden hat, ist zu den
herausragenden Leistungen grafischer und buchkünstlerischer Art zu zählen.

In den Sammlungen des Buch- und Schriftmuseums, das im Rahmen der 
Gesamtinstitution Die Deutsche Bibliothek als Dokumentationsstätte für die Buch-
kultur wirkt, sind bisher die Zustände II, III und IV des Künstlerbuches vertreten, 
eine Ergänzung um den V. Zustand ist beabsichtigt.

Ein Künstlerbuchprojekt von außergewöhnlicher 
druckgrafischer Durchdringung
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